
Am Frölenberg
Freitag gesperrt

Brackwede (WB). Die Straße
Am Frölenberg wird an diesem
Freitag zwischen 7 und etwa 17
Uhr in Höhe der Hausnummer 21
voll gesperrt. Der Grund sind
Baumfällarbeiten. Die Raymond-
straße bleibt bis zur Straße Am
Frölenberg frei. Fußgänger kön-
nen die Arbeitsstelle passieren. 
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Mauerbau am Gefängnis beginnt
JVA Bielefeld-Brackwede wird erweitert – Der nächste Ausbau ist bereits in Planung

 Von Peter Bollig

U m m e l n (WB). Das Areal
der Justizvollzugsanstalt (JVA) 
Bielefeld-Brackwede wächst in 
diesen Tagen sichtbar – und 
das mit großem Tempo. Seit 
gestern wird die Mauer zur Er-
weiterung der Haftanstalt auf 
einer Länge von 330 Metern 
aufgestellt. Und ein weiterer 
Ausbau des Gefängnisses in 
den nächsten Jahren zeichnet 
sich bereits ab.

Der Mauerbau markiert den Be-
ginn der seit Jahren geplanten Ge-
fängniserweiterung an der Umlo-
straße an der Ostseite der Anstalt.
Bevor das Land NRW das Gefäng-
nis für den geschlossenen Vollzug
um ein neues Hafthaus außerhalb
des bisherigen Gefängnisgeländes
erweitern kann, wird die Gefäng-
nismauer um die Erweiterungsflä-
che herumgezogen. Dazu stellt die
Baufirma Eudur aus Herzebrock-
Clarholz seit gestern die vorgefer-
tigten Mauersegmente auf. Die
ersten 25 davon sind geliefert, die
ersten 50 Meter der insgesamt 330
Meter langen Mauer aufgestellt
worden.

Per Kran werden die Segmente
in ein rinnenartiges Fundament
gestellt – auch das besteht, wie
Polier Berthold Sawitzki erklärt,
aus vorgefertigten Betonelemen-
ten. Mit ihren acht Metern Höhe
und einer wulstartigen Krone sol-
len die Mauerteile ein Überwin-
den unmöglich machen. Am 12.
Dezember soll die Mauer dann
komplett stehen.

Wenn die Umfriedung fertig ist,
folgen nach Angaben von JVA-Lei-
ter Uwe Nelle-Cornelsen zunächst
Arbeiten in der Gefängniszentra-
le. Denn eine größere Justizvoll-
zugsanstalt benötigt mehr Sicher-
heitstechnik und eine größere

Monitorwand für die Kamera-
überwachung. Im Frühjahr oder
Sommer soll dann der Bau des L-
förmigen Hafthauses 8 auf der
neuen Fläche beginnen. Dazu wird
die bisherige Außenmauer dann
aufgebrochen. 

Die Fertigstellung ist für De-
zember 2020 geplant. Der Neubau
soll anschließend genutzt werden,
um die anderen Hafthäuser der
1977 in Betrieb genommenen JVA

nach und nach zu sanieren. Durch
die Erweiterung kann die Zahl der
Häftlinge der regelmäßig überbe-
legten Haftanstalt von rund 540
auf dann 672 wachsen. Deren Flä-
che nimmt um 15.000 Quadratme-
ter zu.

Und die nächste Erweiterung
der JVA Bielefeld-Brackwede ist in
Vorbereitung, wie Uwe Nelle-Cor-
nelsen dem WESTFALEN-BLATT
sagte. »Es gibt Überlegungen, das

Gefängnis auch nach Norden hin
auszudehnen«, sagt der Anstalts-
leiter. Dabei gehe es nicht um die
Aufnahme weiterer Häftlinge,
sondern um den Bau einer neuen
Pforte und einer Werkhalle, in der
die Insassen einer Arbeit nachge-
hen können.

Diese Erweiterung, so die ersten
Überlegungen, könnte auf der Sei-
te der jetzigen Pforte erfolgen.
Dort befinden sich mehrere Rei-

henhäuser mit Wohnungen für
Vollzugsbedienstete, die dem
Land NRW gehören und die be-
reits teilweise leer stehen. Die
Häuser würden dafür abgerissen.
Der Liegenschaftsbetrieb des Lan-
des (BLB) ist Uwe Nelle-Cornelsen
zufolge mit einer Machbarkeits-
studie beauftragt worden. Wann
diese Erweiterung ausgeführt
werden könnte, ist demnach aber
noch völlig offen. 

Mitarbeiter der Firma Eudur stellen seit gestern die acht Meter hohen
Segmente der neuen Gefängnismauer auf. Dahinter soll später ein

neues Hafthaus der JVA Bielefeld-Brackwede (im Hintergrund mit der
jetzigen Mauer) entstehen.  Foto: Peter Bollig

»Städte für das Leben«
Senne richtet internationalen Aktionstag gegen Todesstrafe aus
Senne (pan). Seit 2010 nimmt

die Stadt Bielefeld regelmäßig am
internationalen Aktionstag gegen
die Todesstrafe teil. Jedes Jahr
werden die Veranstaltungen dazu
in einem anderen Stadtbezirk
durchgeführt, dieses Mal in Sen-
ne. Am Freitag, 30. November,
wird deshalb die ökumenische
Andacht zur Eröffnung des Sen-
ner Adventsmarktes gleichzeitig
zur Mahnwache gegen die immer
noch in 93 Ländern gesetzlich ver-
ankerte Todesstrafe. In mehr als
40 dieser Länder wird sie immer
noch vollzogen. Traurige Spitzen-
zahlen bei den Hinrichtungen lie-
fern China, der Iran, Saudi-Ara-
bien, Pakistan und die USA.

Um auf diesen Missstand auf-
merksam zu machen, hat die

christliche Gemeinschaft Sant’
Egidio den Aktionstag »Städte für
das Leben, Städte gegen die To-
desstrafe« ins Leben gerufen.

»Wir als Christen haben den alt-
testamentarischen Ausspruch
›Auge um Auge, Zahn um Zahn‹
überwunden«, sagt Gemeindere-
ferentin Daniela Bartsch. Doch in
vielen Ländern ist die Tradition,
ein Verbrechen mit einer ihm
gleichgesetzten Strafe zu vergel-
ten, noch immer hochaktuell.

Die Bezirksvertretung Senne
lädt deshalb stellvertretend für
die Stadt Bielefeld gemeinsam mit
der Evangelischen Emmaus-Ge-
meinde und der Katholischen Ge-
meinde St. Bartholomäus zur An-
dacht ein, die an diesem Freitag
um 18 Uhr in der St.-Bartholo-

mäus-Kirche beginnt. Der Kirch-
turm wird an diesem Abend rot
angestrahlt, und ein Banner wird
ihn zieren, um möglichst viel Auf-
merksamkeit auf das Thema zu
lenken.

Die Gruppe Quantabile wird die
Andacht musikalisch begleiten,
Pastor Berthold Schneider wird
einen theologischen Impuls zum
Thema »Adventliche Botschaft
des Lebens« geben, Pfarrer Hubert
Maus einen Vortrag »Wenn der
Staat tötet« halten. Dechant Klaus
Fussy, der im Raum Bielefeld Vor-
sitzender der christlichen Ge-
meinschaft Sant’ Egidio ist, wird
ebenso wie Gemeindereferentin
Daniela Bartsch und zahlreiche
Gemeindemitglieder den Abend
mitgestalten.

Daniela Bartsch (Katholische Gemeinde St. Bar-
tholomäus), Joscha Conze (Kulturkreis Senne), Be-
zirksbürgermeister Gerhard Haupt, Angelika Mikus

(Gemeinde St. Bartholomäus) und Bezirksamtslei-
ter Eberhard Grabe (von links) laden zum Aktions-
tag gegen die Todesstrafe ein.  Foto: Panhorst

Weihnachtsbaum steht
auf dem Kirchplatz

Tanne begleitet Brackweder durch den Advent

Brackwede (hk). Vor der
Brackweder Kirche steht nun wie
jedes Jahr ein großer Weihnachts-
baum, um die Adventszeit einzu-
läuten. Die Nordmanntanne wur-
de gespendet.

Die große Tanne ist gestern von
Mitarbeitern des städtischen Um-
weltbetriebes (UWB) und mit Hilfe
eines 80-Tonnen-Autokrans vor
der Brackweder Bartholomäus-
Kirche aufgestellt worden. Sie
stammt aus dem Vorgarten der
Firma ITS Stückemann an der En-
niskillener Straße 15. »Die Äste
starben unten ab, und der Baum
wurde uns langsam zu groß«, sagt
Prokuristin Dagmar Stückemann.

Auch ohne den abgestorbenen
unteren Teil, der von den sechs
Mitarbeitern des Umweltbetriebs
entfernt wurde, ist die Tanne rund
zwölf Meter hoch. Der inzwischen
stattliche Baum war in den 60er
Jahren, der Anfangszeit der Firma
am Standort Enniskillener Straße,
gepflanzt worden. »Nun wollen

wir die Tanne durch eine neue,
kleine Tanne ersetzt, – um die
dann auch später zu verschen-
ken«, scherzt die Spenderin. In
einer zweistündigen Aktion ist
der Baum gestern gefällt, in einem
Mulden-Laster zur Brackweder
Kirche gebracht und dort in der
Bodenhülse an der Hauptstraße
aufgestellt worden, sagt UWB-
Vorarbeiter Tobias Witzel.

Seine Kollegen haben den
Stamm der Nordmanntanne vor
Ort angespitzt, damit sie in die 30
Zentimeter breite Bodenhülse
passt, wo sie mit Keilen befestigt
wurde. In den kommenden Tagen
soll der Christbaum von der Frei-
willigen Feuerwehr Brackwede
geschmückt und somit als Beglei-
ter der Weihnachtszeit – insbe-
sondere des Brackweder Advents-
marktes am 8. und 9. Dezember –
bereit gemacht werden. Um den 6.
Januar soll der Tannenbaum dann
wieder abgeholzt und anschlie-
ßend kompostiert werden.

Mitarbeiter des Umweltbetriebes haben vor der Kirche gestern den
Brackweder Weihnachtsbaum aufgestellt.  Foto: Hannah Krähling

Mit der CDU
nach Dortmund
Brackwede (WB). Zur Fahrt auf

den Dortmunder Weihnachts-
markt lädt die CDU Brackwede am
Montag, 3. Dezember, ein. Auf die
Teilnehmer wartet einer der größ-
ten Weihnachtsmärkte Deutsch-
lands mit 300 Ständen mit Kunst-
handwerk, Weihnachtsdekoratio-
nen und außergewöhnlichem
Spielzeug. Anmeldungen nimmt
Angelika Sandow bis zum 30. No-
vember entgegen, Telefon
0521/412336, info@cdu-brackwe-
de.de. Die Abfahrt ist für 11.45 Uhr
ab Hauptbahnhof geplant, gegen
19.45 Uhr erfolgt die Rückkehr. 

Stiftung von Liz
Mohn fördert
Senner Schule
Senne (WB). Als eines von bun-

desweit 20 Musikprojekten hat die
Liz-Mohn-Kultur-und-Musikstif-
tung das Musical »Eule findet den
Beat« der Senner Buschkamp-
schule für eine Förderung ausge-
wählt. Die Gütersloher Stiftung
unterstützt die Projekte mit je-
weils bis zu 7.500 Euro. 181 Verei-
ne, Verbände, Stiftungen sowie
einzelne Initiatoren hatten sich in
diesem Jahr für die Förderung be-
worben.

Die Buschkampschule ist seit
2012 »Musikalische Grundschule«,
fördert ein Mehr an Musik im
Unterricht und schafft immer
wieder Gelegenheiten, Musik in
den Schulalltag einzubinden.
Beim Musical »Eule findet den
Beat« sollen alle Schüler der Schu-
le die Vielfalt der Kulturen auf
spielerische und kreative Weise
erleben. Die Kinder sollen erfah-
ren, dass alle miteinander arbei-
ten und jeder wichtig ist. Durch
die Musik und die Textaussage
wird die wichtige Botschaft trans-
portiert, dass jede Kultur ihre
eigenen Traditionen und ihre
eigene Berechtigung hat. 

Das ist ganz im Sinne der Liz-
Mohn-Kultur- und Musikstiftung,
die das Erleben von Gemeinschaft
über kulturelle und sprachliche
Grenzen hinweg ermöglichen und
Initiativen direkt vor Ort unter-
stützen will.


